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Am die Sicherhettsnote.
Der angebliche Inhalt.

London , 18 . Juni . Der Berliner Vertreter des „Daily Te¬
legraph " gibt Informationen wieder , welche er aus absolut
autoritativer Quelle über den Eindruck , den die französische
Note mache, erhalten hat . Sein Gewährsmann konnte ihm nur
einen allgemeinen Ueberblick geben , den man beim ersten Durch¬
lesen der Note hatte . Diese sei nicht nur sehr ausführlich , son¬
dern auch sehr kompliziert und soll so viel juristische Ausfüh¬
rungen enthalten , daß die Note erst gründlich studiert werden
müses , ehe man sicher sein könne , daß sie nicht irgendetwas ent¬
hielte , was den deutschen Interessen widerspreche . Die Note sc!
in außerordentlich höflichem Tone gehalten.

Sie lasse zweifellos den Wunsch der drei Verbündeten erken¬
nen , die Verhandlungen über die Sichcrhcitsvorschliige zu

eincm befriedigenden Ergebnis zu führen.
Das sei aber auch alles , was man nach dem ersten Durchlesen
mit Bestimmtheit sagen könne . Die französische Regierung Hobe
den außerordentlichen Schritt unternommen , der deutschen Re¬
gierung gleichzeitig ein in deutscher Sprache abgefaßtes Resümee
zu überreichen , Dieser Beschluß sei auf dem Quai d'Orsay ge¬
faßt worden , weil man sich dort selbst überzeugt habe , daß die
Note zu kompliziert geworden sei.

Die Note enthalte nichts von einer Forderung an Deutsch-
land , daß es allenfalls den Durchmarsch der französischen
Tnippen zu gestatten habe , ebenso wenig stehe darin etwas
von Sanktionen , die angewandt werden könnten im Falle
der Vereinigung zwischen Oesterreich nnd Deutschland oder
einer Verletzung der vorgeschlagcncn SchiedsgerichtSver-
träge zwischen Polen , der Tschechoslowakei und Deutschland.

Auf der anderen Seite müsse erst gründlich untersucht werden,
ob verschiedene juristische Formeln flicht irgend eine Falle ent¬
hielten , welche zu einer unfreiwilligen Garantie der östlichen
Grenze Deutschlands führen könnten , was Deutschland natürlich
niemals unterschreiben würde.

Die Note nehme die Grundlage der deutschen Vorschläge
an und suche, diese durch eine Reihe von Schiedsgerichtsverträ-
gcn zu ergänzen , welche Deutschland nicht nur mit seinen west¬
lichen , sondern auch mit seinen östlichen Nachbarn nbschließcn
soll. In der Note stehe nichts von der Grundlage oder von dem
Charakter eines etwaigen Schiedsgerichtsoertragcs.

Auch der Eintritt in den Völkerbund werde nickt gefordert.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " fügt hinzu , in

deutschen diplomatischen Kreisen habe die Note den Eindruck
hervorgcrufen , daß Briand im Laufe der Verhandlungen mit
England gezwungen worden sei, seine Forderungen nicht nur

abzuschwächen , sondern sämtliche auszugeben . In England wurde,
wie beiläufig bemerkt werden mag , bisher gesagt , daß über die
Verhandlungen nichts veröffentlicht werden sollte , aber die fran¬
zösische Regierung sei entschlossen , ein Gelbbuch zu veröffent¬
lichen , es wird sicherlich morgen auch ein englisches Blaubuch
erscheinen , wenn es Chamberlain nicht vorziehen sollte , vorher
im Parlament seine Erklärungen mündlich abzugeben . Das wird
im „Daily Telegraph " äts Grund bezeichnet , warum die Ver¬
öffentlichung der Note auf Freitag verschoben wurde . Die Ka-
binettssitzung . welche sich in London mit der Angelegenheit be¬
schäftigen sollte , wurde von heute auf morgen verschoben.

*

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin , 17 . Juni . Die Reichsregierung ist heute vormittag

kurz nach 11 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten , die sich
mit der Antwort Briands beschäftigt . Die Beratungen tragen
jedoch in der Hauptsache informatorischen Charakter , da wegen
der juristischen Klauseln , die in der Note enthalten sind , zu¬
nächst einmal die juristischen Sachverständigen ihre Prüfungs¬
arbeiten beenden müssen . Inzwischen wird sich der Reichskanz¬
ler Dr . Luther zur Jahrtausendfeier nach Düsseldorf begeben,
aber wieder am Freitag vormittag in Berlin cintrcffen . Erst
dann nehmen die Verhandlungen ihren Fortgang . Man wird
vermutlich anfangs der nächsten Woche so weit sein , daß die
Parteiführer über die weiteren Absichten des Außenministers
unterrichtet werden können.

Auch die schon einmal verschobene Sitzung der Ministerprä¬
sidenten der Länder soll Mitte nächster Woche abgehalten wer¬
den , ebenso wird der Auswärtige Ausschuß zusammentreten und
ein Referat des Rcicksaußenministers cntgegennehmcn . Schließ¬
lich bleibt dann noch die große llTchrnpolitlsche Debatte im
Rcichstagsplenum übrig , für die aber noch kein bestimmter Ter¬
min in Aussicht genommen worden ist.

Wie die Tägliche Rundschau erfährt , wurden in der gestri¬
gen KabinettSsihling keine Beschlüsse gefaßt . Es sei auch nicht
zu erwarten , daß das Kabinett vor genauer weiterer sachlicher
Prüfung der Note und vor dem Studium der von Frankreich
und England weiter in Aussicht gestellten Dokumente zu einer
Entschließung über seine weitere Haltung kommen wird . Es
scheine sestzustehcn . daß die Note eine große Zahl von Unklar¬
heiten enthält und Zweifelsfragen aufwirft , auch zum Teil
Widersprüche in sich schließt , die noch der Klärung bedürfen.
Der Lokalanzeigcr meldet noch, daß maßgebende Abgeordnete
über den Inhalt der Note in großen Zügen unterrichtet wurden.

Die Auswirkung des Dawesplanes.
Der Bericht der Generalagenten

über die ersten 8 Monate.
TU . Berlin.  18 . Juni . Der „Lokalanzeiger " meldet ans

Paris : Die Reparationskommiffion veröffentlicht den Bericht
des Generalagenten für dfx Reparationszahlungen über bi,
ersten acht Monate der Auswirkung des Dawesplanes . dem
Bericht heißt es , es wäre verfrüht , Schlöffe auf die endgültigen
Ergebnisse des Dawesplanes zu ziehen . Der Erfolg dieses Pla¬
nes sei nicht allein in der Bedeutung der wirklich geleisteten
Zahlungen zu suchen, sondern er sei auch dazu bestimmt , " as
Mißtrauen « nd die Umordnung durch den Geist der Versöhnung
zu ersetzen. Jedoch wird sestgcstcllt , daß die Funktionen des
Planes den Erwartungen entsprochen habe . Die Verfassung des
deutschen Haushaltes und der deutschen Währung zeigten , daß
man schon viel erreicht habe . Es bliebe aber auch noch viel zu
tun übrig . Das deutsch« Budget 1S24/25 sei vollkommen tm
Gleichgewicht und zeige einen Ueberschuß der Einahmcn gegen¬
über den Ausgaben . Hinsichtlich der Rc,mratio « en besagt der
Bericht , sei diese Entwicklung von äußerster Wichtigkeit . D >e
erreichtrn Ergebnisse würden jedoch nur als ein Anfang und nicht
etwa als das Ende bezeichnet . Insgesamt habe der Gene¬
ralagent in den ersten acht Monaten 628 Millionen Gekdmark
eingenommen.

-t-
Der Stand der

Wirtschastsverhandlungen.
Die Wirtschaftsvertreterbesprechungcn in Pari ».

TU . Paris , 18. Juni . Staatssekretär Treildclenburg hatte
Astern nachmittag mit dem Handelsminister eine zweistündige
Aussprache , bei der einzelne Delegatronsmitglieder zugegen
waren . Heute nachmittag und an den darauffolgenden Tagen
finden neue Besprechungen statt . Die Vertreter der deutschen
und der französischen Schwerindustrie hatten vorgestern in
Luxemburg eine Besprechung und kehrten dann nach Frank¬
reich und Deutschland zurück. Die Verhandlungen werden wahr¬
scheinlich Anfang nächster Woche in Paris fortgesetzt werden.

Die Wirtschastsverhandlungen mit Polen.
TU . Berlin , 18. Juni . Dir noch am Dienstag von polnischer

Seite mit den zuständigen deutschen Stellen geführten Ver¬
handlungen haben , wie die Tägl . Rundschau erfährt , zu keinem
Ergebnis geführt , da die Gegenseite auf der vollen Aufrecht¬
erhaltung des bisherigen Kohlenkontingents von 800 Tonnen
bestehen blieb . Den für Oberschichten in Frage kommenden
Kohlenhändlern ist daher mitgcteilt worden , daß für die Zeit
ab 1. Juli Ellifuhrscheine für polnische Kohle nicht mehr er¬
teilt werden.

Die Börsenzeitung meldet aus Warschau : Handelsiilinister
Dr . Klarner erklärte , die polnische Regierung gebe sich vollkom¬
men Rechenschaft über die Lage , wie sie aus einem Scheitern der
deutsch -polnischen Handelsvertragsverhandlungen entstehen muffe,
und Lcreiie die entsprechenden Zollmaßnahmen vor.

Der deutsch-ägyptisch « Niedcrlaffungsvcrtrag.
TU . Berlin , 18. Juni . Halbamtlich wird mitgeteilt : Am 16.

ds . Mts . ist in Kairo der Niedcrlassungsvertrag zwischen dem
Reich und Aegypten über den längere Zeit verhandelt wurde,
unterzeichnet worden . Damit sind die seit längerer Zeit schwe¬
benden Verhandlungen , um deutschen Reichsangehörigcn wieder
die Aufnahme einer wirtschaftlichen Tätigkeit in Aegypten un¬
ter gesicherten Verhältnissen zu ermöglichen , zum Abschluß ge¬
langt . Es ist mit Genugtuung zu begrüßen , daß sich die ägyp¬
tische Regierung bereit gesunden hat . die deutschen Reichs¬
angehörigen in Aegypten wieder auf dem gleichen Fuße zu be¬
handeln , wie die Angehörigen der anderen fremden Staaten.
Unsere Gerichtsbarkeit wird durch den Vertrag in demselben
Umfang wieder heraestcllt , wie sie vor dem Kriege bestand . Im
übrigen sieht der Vertrag das freie Aufenthalts - und Nieder-
laffüngsrechf der beiderseitigen Staatsangehörigen im Gebiet
des anderen Vertragsietls vor . Der Vertrag wird den beider¬
seitigen Parlamenten zur Genehmigung vorgelegt werden.

*

Württembergische Interessen
im deutschen Landwirtschaftsrat.
Friedrichshafcn , 17 . Juni . In der heutigen Vollversamm¬

lung des Deutschen Landwirtschaftsrates ergriffen bei der Be¬
ratung der Zollschutzfragen auch der Präsident und der Direktor
der Württembergischen Landwirtschaftskammer das Wort , um die
Interessen Württembergs beim Zolltarif zu vertreten . Präsident
Adorno  behandelte zunächst die Frage des Obstbaues und

Tages -Spiegel°
Die französische Antwortnote auf den deutschen Sichcrbrilsvor-

schlag bildete gestern vormittag im Rcichskabinctt den Gegen¬
stand der Beratungen.

Reichspräsident Hindenburg empfing gestern die Vertreter der
wirtschaftlichen Spitzenverbände , darunter den Präsidenten
der Handelskammer Stuttgart.

Die geplante Amnestie der Reichsregiernng umfaßt mn poli¬
tische Delikte , daneben tritt eine Amnestie der Länder.

Der Gesetzentwurf über die Hinausschiebung der Bermögcns-
steuervorauszahlung vom 15. Mai 1925 bis zum l5 . August
1925 wurde vom Reichstag endgültig angenommen.

In einer gemeinsamen Note an die chinesische Regierung in
Peking fordern die Mächte energische Gegenmaßnahmen gegen
die Bedrohung der Fremden in China.

Die spanisch -französische Marokko -Konferenz wurdr gestern in
Madrid eröffnet.

Wie aus Lissabon gemeldet wird , ist der portugiesische Kriegs¬
minister Gnerra zurückgetrcten . Es besteht in Regierungskrei-
scn die Befürchtung , daß die Demission des Kriegsministers
zu einer allgemeinen Regierungskrise führen wird.

Cai ^üux hat gestern vor der Finanzkommission ausdrücklich aus
beschleunigter Erörterung des Budgets bestanden und mit der
Demission gedroht . Die Drohung Eaillaux hat großen Ein¬
druck gemacht . Das Pfund Sterling notierte gestern bei BSr-
senschluß 102 .15 , der Dollar 21 .01.

wies darauf hin , daß im vergangenen Jahre Tausende von
Zentnern deutschen Obstes zugrunde gegangen sind , weil sie
nicht absehbar waren , unö daß trotzdem für 0,4 Milliarden Mark
Obst eingeführt wurde , das wir selbst hätten erzeugen können.
Der Redner bezeichnete dies als erschreckend und warf die Frage
auf , ob denn der Horizont in Berlin so verdunkelt sei , daß man
das nicht erkenne . Auch im Hopfcnbau liegen die Verhältnisse
sehr mißlich . Der Landwirtschastsrat sollte seine Unterhändler
dahin instruieren , daß in dieser Beziehung nicht nachgegeben
werde , damit auch dieser Zweig der Landwtirschaft wieder zu
seinem Recht komme. (Lebh . Beifall .) Direktor Dr . Ströbel
führte aus : In Schwaben herrsche ernste Sorge . Ucbcrall döre
man die gleiche Klage : So kann es nicht fortgehen . Wir werden
bald am Ende unserer Kraft sein . Von besonderer Wichtigkeit
für Württemberg sei der Wein -, der Woll - und der Milchzoll.
Unsere württ . Weingärtner kennen nur harte Arbeit und hoffen,
auf das nächste Jahr . In ihren Hoffnungen auf die Regierung
sind sie schändlich betrogen worden . So darf es nicht weiter-
gehcn , wenn sie nicht in ein anderes Lager abschwenken sollen.
Der württ . Schafbestand ist von 750 000 auf 250 008 Stück zu¬
rückgegangen und feit Jahren da geblieben . Wir könnten unsere
Lage verbessern , wenn wir nicht von der Konkurrenz Austra¬
liens erdrückt würden . Deshalb sei ein Wollzoll notwendig.
Württemberg sei ein Milchland ersten Ranges . Wenn wir un¬
sere Kleinbauern im Stiche lassen , dann gehen auch sie von
unserer Seite . Wir brauchen deshalb notwendig einen Schutz
der Frischmilch - Sonst können wir eines Tages keine Frisch¬
milch mehr liefern , nachdem wir unsere Bauern zugrunde ge¬
richtet haben . Die Regierung möge aufpassen , die Geduld sei
zu Ende . Die Regierung dürfe es nicht soweit kommen lassen,
daß über kurz oder lang es zur Verzweiflung komme. Für die
Landwirtschaft müssen die Lebcnsmöglichkeiten geschaffen wer¬
den , die andere Berufsgruppen zugestanden erhalten . Wir for¬
dern Gerechtigkeit und Gleichberechtigung . Auch diese Ausfüh¬
rungen waren von lebhaftem Beifall begleitet.

* -
Die wirtschaftlichen Verbände

bei Hindenburg.
TU . Berlin , 18. Juni . Der Reichspräsident empfing am Mitt¬

woch Abordnungen : wirtschaftlicher Spitzenoerbande . Namens
des deutschen JnduMe - und Handelstages waren dessen Prä¬
sident Franz von Mendelssohn , der Handelskammerpräfidcnt
Grund -Breslau und Kaufmann -Stuttgart , sowie Reichsministcr
a . D . Hamm erschienen . Der Reichslandbund war durch seine
beiden Präsidenten Graf Kalckreuty und Hopp , sowie Herrn
v . Goldacker vertreten . Als Vertreter des Handwerks kamen
der Vorsitzende des deutschen Handwerks und Gewerbekammer¬
tags , Ehrenmeister Plate - Hannover , Generalsekretär Dr.
Mensch , der Vorsitzende des Reichsoerbandes des deutschen
Handwerks , der Vorsitzende der Handelskammer Berlin , Ludert,
und der Generalsekretär Hermann . Später empfing der Reichs¬
präsident die Vertretung der Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels , besuchend aus den Vorstandsmitgliedern Heinr.
Grünfeld und Dr . Neuendorf -Berlin , Edmund Schaller -Char-
lottenbura und Oberregierungsrat Dr . Tibutius -Lichterfelde.
Die verschiedenen Abordnungen übermittelten dem Reichspräsi¬
denten ihre Glückwünsche zu feinem Amtsantritt und legten in
längeren Ausführungen die Lag « der einzelnen Zweige der deut¬
schen Wirtschaft , dar



PoMifche Ueberficht.
Lnnerhald der  Reichsreglerung  haben die

Besprechungen über die französische Note
zur Slcherkeitssrage begonnen. Mitte nächster
Woche dürste dem  Auswärtigen Ausschuß des
Reichstag» über die Note Bericht erstattet werden, Ende
nächster Woche dürfte dann die Konferenz der
Ministerpräsidenten der Länder stattfinden.

Der  Reichsregierung ist setzt der Schluß,
bericht der Interalliierten Militärkon-
trollkom Mission , der die Grundlage für die Ent-
woffnungsnote bildete, zugeaangsn. Seine Veröffent¬
lichung wird zugleich mit einer oeutschen Wider¬
legung erfolgen.

Staatssekretär Dr. Pspitz  erklärte km Steuer««»-
schutẑdes Reichstags, daß das Steuerauskomm en
in England  nach englischen Berechnungen 18 Pro.
zent , das Steueraufkommen in Deutsch¬
land 25 Brozent  des Volkseinkommens beträgt.
Bei einem Vergleich müsse aber der erheblich größere
Bolksreichtum in England ebenfalls gewürdigt werden.

Der Generaldirektorder Reichsbahn. Oeser,  erklärte
einem Pressevertreter, die Reichsbahn  wolle nach und
narb kleine Reserven  ansammeln, die ihr eine gewisse
Rückendeckung ermöglichen und dann auch gestatten wer¬
den , das Experiment fühlbarer Tarifermiißi-
gungen  zu machen.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht erklärte im Auf¬
wertungsausschutz des Reichstages, er halte die Auf.
Wertung der in der Inflationszeit  gewährten
kurzfristigen Darlehen nicht für möglich.
Die von der Privatwirtschaftbeanspruchten Kredite seien
bis 1922 nicht erheblich  gewesen.

Der französische General Perein  hat in einem Arti,
kel erklärt. Frankreich nehme gegenüber dem Elsaß
genau die gleiche Haltung ein wie früher Deutschland und
nur eine Au 1onomie  könne den Friedenszustand her¬
beiführen. Perein soll deswegen aus der französischen
Ehrenlegion ausgeschlossen werden.

Polen  ist mit einem neuen Angebot  über
Regelung der derzeit vectragslosen deutsch - pol¬
nischen Handlungsbeziehungen  an das
Reich herangetreten.

Die Ermordung des Mazedonkerführers Michaklow
wird in Sofia als Vollstreckung eines Todesurteils der
mazedonischen Organisation wegen eines angeblichen
Sittlichkeitsverbrechensbezeichnet.

-> r Gouverneur von Nordpaiästinalstin
Hebron einem Revoloerattentat  zum Opfer
gefallen. . -

In China  dauern nach Meldungen aus Peking
und Tientsin  die fremdenseindlichen Kundgebungen
weiterhin an. In Peking haben sich auch Regimenter der
Regiecungstruppen an den Demonstrationen beteiligt.
Die Studenten haben erneut den Abbruch der diplomart.
jchen Beziehungen zu England  gefordert . In Kai.
Lang  sind die Europäer geflohen. Nach einer Londoner
Meldung beabsichtigt Tschangtsolin . Peking zu
besetzen  und selbst den Schutz der Fremden zu über¬
nehmen.

JnHacketstown (New -Iersey) in den Vereinigten
Staaten ist «in Zug entgleist,  wobei nach bisherk.
gen Meldungen an 30 Personen getötet und
Ktwa 1VV schwer verletzt  worden sind. Die
Kassagiere des Zuges waren ausschließlich Deut.
Hsche in Amerika, die eine Reis« nach dem Reich antreten

Deutscher Reichstag.
Lcpasitengesetz. — Beschlußunfähigkeit. — Inüu .etat.

, Berlin, 16. Juni . Im Reichstag wurde das Depo¬
sitengesetz  in Beratung genommen . Die Bericht¬
erstattung erfolgte durch den Abg . Rauch (B . Vpt .), der
dringend um Annahme bat , da das Gesetz bis 1. Juli in
Kraft treten müsse. Abg . Fischbeck (Dem .) fand , daß
der Abbau der Inflationsgesetzgebung hier nicht weit
genug fortgeschritten sei. Man solle zum Depositenver¬
kehr alle zulassen , die dazu fähig seien . Seine Partei
beantrage daher Rückweisung der Vorlage an den Aus¬
schuß. Ein Regierungsvertreter  wandte sich da-
gegen , weil die bisher gültigen Bestimmungen in diesen:
Monat ablaufen . Auch die Abg . Frau Sender (Soz .)
verlangte Zurückvcrweisung . Bei der Abstimmung stellte
sich die Beschlußunfähigkeit  des Hauses heraus.

Es wurde sofort eine zweite Sitzung anberaumt , auf
deren Tagesordnung die Vorlage nicht mehr steht . Zu¬
nächst wurde die allgemeine Aussprache zum Etat des
Ne i ch sm i nisterl ums des Innern  erledigt , wo¬
rauf man in die Ei n z e l b e r a t u n g e n eintrat . Das
kommunistische Mißtrauensvotum  gegen den
Neichsinnenministcr wurde gegen die Stimmen der De¬
mokraten . Sozialdemokraten und Kommunisten ab ge¬
lehnt.  Beim Kapitel Jugenderziehung  polemi¬
sierte Abg . Dr . Löwenstein (Soz .) gegen den bayeri¬
schen Kultusminister Tr . Matt  weg ^n seiner Stellung¬
nahme zur Lehrerbildung . Abg . D . Mumm (D .-nat .)
wünschte baldige Verabschiedung des Neichssckulgesetzes
und forderte ein Gesetz zur Bekämpfung von Schmutz und
Schund . Abg . Frau Pfülf (Soz .) lehnte ein solches
Gesetz ab , da es ungeeignet sei, die Mihstände zu be¬
kämpfen . Abg . Hoffmann,  Ludwigshasen (Zentr .) setzte
sich mit besonderem Nachdruck für dre körperliche Ertüch¬
tigung der Jugend und die Bereitstellung entsvrechender
Mittel sowie für die Junglehrer ein . Abg . Kube (D.
Volk .) sprach u . a . gegen den Alkoholismus und vertrat
die Ansicht daß Schnaps an Jugendliche unter 21 Jahren
überhaupt nicht ausgeschenkt werden sollte . Hierauf er¬
folgte Vertagung.

Neue Fassung des BermögensstcuertarifeS.
k Juni . Der Steuerausschuß des Reichstages be¬
schloß die neue Fassung des Vermögenssteueriarifes . Danach
beträgt die Vermögenssteuer jährlich 2 vom Tausend und er¬
mäßigt sich bei Vermögen unter 50 000 Mark auf 4—2 vom
Tausend . Bei Vermögen über 220 000 bis 5 Mill . erhöht sich
der Satz bis aus 7F v. T . Die Erhöhung soll bei der Veran¬
lagung für 1925/26 noch keine Anwendung finden . Auf Antrag

des Zentrums beschloß der Ausschuß, daß die VermögenSzu-
wachssteuer bis zum 31. März 1928 nicht erhoben werden soll.

Vom Württ. Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 17. Juni . Der Finanzausschuß des

Lan-dtags erörtert « heute in Anwesenheit des Staatspräsiden¬
ten Bazille in zwei Sitzungen eine Reihe politischer Fragen . Die
Redner der Opposition kritisierten die Stellung des Staats-
Präsidenten zum Finanzausschuß und Landtag , zur Eebäude-
entschulduiigssteuer und zur Wohnungsfrage , die politische Ein¬
stellung der württ . Regierung zur Reichsregierung , zur Entwafs-
nungsnote und dem Sicherheitsangebot , zur Kriegsschuldfrage,
der Handels - und Zollpolitik und zur Frage der Staatsvereui-
fachung. Staatspräsident Dazill ewies auf die ungeahnte Fülle
repräsentativer Verpflichtungen hin, denen er in seiner Eigen¬
schaft als Staatspräsident in der heutigen Zeit der Tagungen,
der Ausstellungen und Kongresse aller Art gerecht werden müsse.
Eine Vrüskierung des Landtags liege ihm, wenn er zeitweise
an der Etatsberatung nicht teilnehmen rönne, völlig fern. Die
Außenpolitik zu führen , sei Sache des Reichs, lieber sein« Stel¬
lungnahme zum Sicherheitspakt und der Entwaffnungsnote
könne er erst reden, wenn in Berlin hierüber Verhandlungen
stattgefundon hätten . In der Frage der Schutzzollpolitik und der
Handelsverträge gehe er mit der Reichsregierung konform. Der
Staatspräsident begründete eingehend seine Stellungnahme . I»
der Außenpolitik sei ein« friedliche Lösung anzustreben. Ob
diese für alle Zeiten möglich sei, erscheine ihm allerdings zwei¬
felhaft . Die Frage der Slaatsvereinfachung schreite in den
Vorbereitungen voran . Es handle sich um eine organische
Neugestaltung der Verwaltungsausgaben . Ein Zentrumsredner
stellte fest, daß nach diesen Erklärungen von einer Brüskicrung
des Ausschusses oder einer böswilligen Zurücksetzungdes Land¬
tags keine Rede sein könne. Durch neue Landtagswahlen würde
nur festgestellt werden können, daß di« jetzige württ . Regie¬
rung eine feste Mehrheit hinter sich höbe. Der Finanzausschuß
könne in den Fragen der Ruhrrinlwniig , der Räumung der Köl¬
ner Zone, des Sicherheitspakts , der Entwaffnungsnote , der
Kriegsschuldfrage und des Eintritts Deutschlands in den Völ¬
kerbund keine Initiative entfalten . Dazu sei der Ausschuß des
Reichstags für Ausw . Angelegenheiten da. Ebensowenig führe
die Erörterung zollpolitischer Fragen in Einzelheiten vorwärts.
Die Sozialdemokratie habe hierin seit dem Jahre 1002 nichts
gelernt und nichts vergessen. Bei der weltpolitische» Einstel¬
lung der anderen Staaten würde die Proklainierung des Frei-
bandelssystems geradezu katastrophale Wirkungen auch für die
Arbeiterschaft auslösen . Die deutsche Landwirtschaft müsse er¬
halten werden , um die deutsche Ernährung sicherzustellen, und
um die Schafsung einer neuen industriellen Reserve-Armee zu
verhindern . Die württ . Regierung möge eine Politik der Mäßi¬
gung betreiben und auch berechtigten Wünschen der Opposition
Nachkommen. Ein Kommunist erging sich in langen Ausfüh¬
rungen gegen die Justizverwaltung , die Finanzverwaltung und
das Ministerium des Innern . Er verlangte ein Zusammengehen
mit Rußland . Ein demokr. Redner stimmte dem Zentrumsredner
darin bei. daß die auswärtige Politik nur vom Reich gemacht
werden könne. Zu begrüßen sei es, wenn in Fragen wie dem
Sicherheitspakt die Länderregierungen zu mitorientierenden Be¬
ratungen herangezogen würden . Durch ein Votum der Länder¬
vertreter werde die Außenpolitik des Außenministers gestärkt.
Die Reichsregierung könne nur die Politik von Rathenau und
Wirth sortletzen. Die Abberufung jöildenbrands aus Berlin möge
man endlich ruhen lassen. Die Regierung hätte sie ein¬
fach politisch begründen müssen. Der Einfluß Württembergs im
Reich unter der letzten Negierung war durchaus angemessen.
Der Postoertrag mit dem Reich hätte seinerzeit abgeschlossen
werden müssen. Finanzminister Liesching habe dabei die württ.
Interessen gut gewahrt . Aber auch Erzberger habe sich große
Verdienste mit der Vereinheitlichung von Post und Eisenbahn
erworben . Im übrigen bestritt der Redner , daß nur ein Jurist
Gesandter in Berlin sein könne. Ein sozialdemokatischerRedner
wandte sich scharf gegen die Kommunisten, deren Standpunkt,
Deutschland soll keine Erfüllungspolitik treiben und der Entente
sagen: Holt euch, was ihr braucht, ein Verbrechen am deutschen
Volk bedeute. Die Politik des Staatspräsidenten sei heute ganz
anders eingestellt, wie zurzeit de: Opvosition. Die Deutschnatio-
naleu können auch keine andere Politik machen, wie die Re¬
gierung Marx . Nach einer Erwiderung des Staatspräsidenten
wurde ein Antrag der Kommunisten auf Aufhebung der württ.
Gesandtschaft in München abgclehnt . Dann folgte die Ab¬
stimmung über die Anträge zu Kap. 27 (Ministerium des
Innern .) Zwei Anträge des Berichterstatters Dr . Schermann
auf Abänderungen bei den persönlichen Ausgaben wurden an¬
genommen. Der Antrag Andre-Dr . Schermann und Dr . Wolf
auf erhebliche Erhöhung der Beiträge zur Unterhaltung von
Nachbarschaftsstraßen und auf besondere Berücksichtigung bei
Vergebung der Mittel derjenigen Oberämter und Gemeinden,
die ein großes Nachbarschaftsstraßennetz zu unterhalten haben,
wurde einstimmig angenommen . Angenommen wurden ferner
zwei Anträge Winker aus Bewilligung angemessener Beiträge
an Gemeinden, deren Straßen durch Autoverkehr stark be¬
ansprucht werden und auf nachdrückliche Schritte beim Reich
zur Erhöhung der Kraftsahrzeugsteucr . sodann ein Antrag Dr.
Elsaß-Schees, die Verkehrspolizei in Stuttgart und anderen
größeren Städten in geeigneter Weise auszubauen und der
Unfallverhütung durch geeignete Aufklärung besonder« Auf¬
merksamkeit zu widmen, schließlich ein Antrag Dr . Schermann,
das Staatsministerium zu ersuchen, bis zur Schaffung einer
rcichsgesetzlichen Regelung von Landesmegen die Möglichkeit der
Bekämpfung der Faulwut der Bienen und anderer übertrag¬
baren Bienenseuchen entweder auf Grund des Polizeistrafgesetzes
oder durch eine Ausdehnung des Viehseuchengesetzes auf die
Bienen durch einen cnisprechendsn Zusatz des betreffenden Ge¬
setzes zu schaffen. Die nächste Sitzung findet morgen früh statt
(Finanzetat ).

Aus Stadt und Laad.
La !w , den 18. Juni 1925.

Einführung einer Schulbesuchoersscherung für die Schüler der
höheren Lehranstalten.

In den letzten Jahren haben sich die Unfälle gemehrt , die
Schülern im Zusammenhang mit dem Schulbesuch ohne jedes
Verschulden der Schulorgane zugestoßen sind. Da für solche Un¬
fälle vielfach die Schulverwaltung verantwortlich gemacht wird,
ohne daß ein rechtlicher Grund hiefiir vorliegt , erscheint es ge¬
boten , die hieraus sich ergebenden Nachteile nach Möglichkeit zu
verringern . Es ist nun der Unterrichtsverwaltung gelungen,
mit der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktiengesell¬
schaft in Frankfurt a. M . einen Versicherungsvertrag abzu¬
schließen. der gegen eine jährliche Prämie von nur 78 Pfg . für
einen Schüler und das Jahr einen weitgehenden Versicherungs¬
schutz bietet . Der Versicherungsschutzerstreckt sich auf alle Un¬
fälle, von denen der Schüler betroffen wird . Das Kultmini-
stcrium hat angeordnet , daß alle Schüler und Schülerinnen der
höheren Lehranstalten der vom Ministerium mit der Frank¬
furter Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft abgeschlossenen
Versicherung beizutreten haben : solche Schüler , die zurzeit etwa

> einer anderen Versicherung angehören , haben sich nach deren Ab¬
lauf der allgemeinen Versicherung anzuschlietzen. Der Einzug
der jährlichen Prämien erfolgt durch die Schule. Bei Vermei¬
dung des Rechtsverlust ist es Sache des Versicherten, jeden unter
den Versicherungsvertrag fallenden Unfall unverzüglich un¬
mittelbar bei der Generalagcntur der Frankfurter Allgemeinen
Versicherungs-Aktiengesellschaft in Stuttgart , Militärstraße 32,'
anzuzeigen, ferner spätestens am 4. Tag nach dem Unfall einen
staatlich zugelassenen Arzt (Aerztin ) zuzuziehen und binnen einer
Woche nach Zustellung des von der Gesellschaft zu liefernden
Vordrucks für Schadenanzeigen diesen sorgfältig auszufüllcn
und ihr zuzusenden. Im Versicherungsfall gewährt die Versiche¬
rung S Mark täglich während der Dauer der ärztlichen Be¬
handlung , jedoch längstens für ein Jahr . Bleiben nach Abschluß
des Heilverfahrens dauernde Unfallsfolgen zurück, welche das
spätere Fortkommen des Schülers zu beeinträchtigen geeignet
sind, so wird bei voller Invalidität der Betrag von 10 00«
Eoldmark , bei teilweiser Invalidität ein dem Invaliditätsgrad
entsprechender Teil dieser Summe ausbezahlt . Hat der Unfall
den Tod des Schülers zur Folge , so wird außer der Entschädi¬
gung für ein etwaiges Heilverfahren der orts - und staiides-
üblich« Bestaitungsaufwand bis zur Höhe von 800 Eoldmark
gewährt . Man sieht, es handelt sich um eine in allen Teilen
sehr vorteilhafte Versicherung für die Eltern.

Ein schönes Jubiläum!
In diesen Tagen konnte die Württembergische Kinderhilfe

E . V. Eßlingen ein Jubiläum feiern , das ihr ein ehrendes
Zeugnis für ihre Fürsorge ausstellt. Es wurde nämlich von ihr
das zehntausendste württembergische gesundheitlich gefährdete
Kind in ein Erholungsheim bezw. Pflegestclle eingewiesen. Das
ist ein Hilfswerk an unserer Jugend ohne gleichen. Auch Kin¬
der des Calwer Bezirks sind durch die stets hilfsbereite Ver¬
mittlung des Leiters des hiesigen Jugendamts unter den 10 000
Erholungsbedürftigen gewesen. Ohne Ansehen der Person , nur
um den hilfsbedürftig gewordenen Kindern einen mehrwöchigen
Aufenthalt zu erringen , arbeitet die Kinderhilfe in stetem Kon¬
takt mit den ebenso segensreich wirkenden Jugendämtern . Wer
selbst in die strahlenden Augen der sich erholenden Kinder sehen
konnte, obs an der See , im Schwarzwald usw. war , der wird
voll Dankbarkeit der Institutionen gedenken, die den Kindern
soviel Sonnenschein in ihr oft freudloses Leben gebracht haben.
Wer solche Aufgaben übernimmt , schafft sich ein bleibendes Ver¬
dienst um unsere liebe, schwäbische Jugend , der fördert deren
körperliche und geistige Entwicklung. Darum wäre eine allseitig«
tatkräftige Unterstützung der Württ . Kinderhilfe und der Jugend¬
ämter zur Durchführung ihrer schonen Aufgaben nur zu wün¬
schen. bm.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Wetterlage wird durch den Hochdruck im Westen be¬

stimmt. Er läßt für Freitag und Samstag Fortsetzung des
trockenen und heiteren, zu örtlichen Gewittern geneigten Wetters
erwarten.

(SCB .) Pforzheim , 17. Juni . In einem Haus der Kaisec-
Friedrichstraße kam es zwischen zwei Hausbewohnern , wie schon
oft, zu erheblichen Streitigkeiten , in deren Verlauf einer der
Streitenden mit einem Säbel einen lebensgefährlichen Stich in
den Unterleib erhielt ; der Verletzte mußte ln das Krankenhaus
ausgenommen werden, während der andere Mann festgenommcn
wurde.

(SEB .) Weither«,, OA. Tübingen . 16. Juni Am Sonn¬
tag abend kam ein mit Dußlinger Sängern beladenes Last¬
auto vom Sängerfest in Liebenzell. An der Kreuzung der
Hauptstraße Rottenburg —Tübingen fuhr das Auto in den
Straßengraben . Ein anderes Lastauto zog den im Graben
stehenden Wagen rückwärts heraus . Personen kamen nicht zu
Schaden.

(SCB .) Lorch, 17. Juni . Dienstag abend wurde Bahn¬
wärter Weber von Weitmars beim Genesungsheim vom Zug
überfahren . Der Unfall wurde erst heute vormittag entdeckt, als
der Verunglückte seinen Dienst nicht antrat . Er wurde tot aus
dem Bahngleis gefunden. _

Eingesandt.
Akr tt« unter dieler Rubrik gebrachten Veröffentttchimgeu übernimmt

bi» Schristleitung nur die preßgesetzltche Verantwortung.
Kammermusikabend Wendling -Quartett.

Wenn aus dem bisherigen Kartenvorverkauf ein Schluß auf
den Besuch des Kammermusikabends erlaubt ist, so muß eine
an und für sich begreifliche Konzerimiidigkeit der hiesigen Musik¬
freunde festgestellt werden. Ein schlechter Konzertbesuch wäre ,n

' mehrfacher Hinsicht bedauerlich, einmal weil das Wendling-
Quartett am kommenden Freitag das schönste Programm aller
bisherigen Kammermusikabende bringt , welches durch die Hin¬
zuziehung der Klarinette ganz besonders reizvoll ist, vor allem
aber deshalb , weil ein unter diesen Umständen zu erwartender
Abmangel cs nicht mehr gestatten wird , die Künstler für den
kommenden Winter zu gewinnen . Man ist hier seit langem
daran gewöhnt , das Wendling -Quartett zweimal im Jahr zu
hören. Die Konzerte bedeuten für jeden Musikfreund Stunden
eines reinen und erhebenden Musikgenusses. Somit haben wir
allen Grund , stolz darauf zu sein, daß in Calw auch auf dem
Gebiete der Kammermusik nur Hervorragendes geboten wird.
Wenn man sich vergegenwärtigt , mit welchen Kosten jeder aus¬
wärtige Konzertbesuch verknüpft ist, so werden auch die Ein¬
trittspreise für die Kammermusikabende, welche wegen der
großen Unkosten nicht niedriger gestellt werden können, mit
Rücksicht auf die künstlerisch bedeutenden Darbietungen nicht zu
hoch erscheinen. Die beiden Klarinetten -Quintette , welche zum
Bortrag kommen, gehören zu den schönsten Werken der gesamten
Kammermusikliteratur . Ernsten Inhalt hat das herrnche Kla-
rinetten -Quintett von Brahms ; das Leitmotiv , welches sämt¬
liche Satze beherrscht, ist von ergreifender Schönheit. Der un¬
widerstehliche Reiz, den das Quintett aus die Zuhörer ausubt.
entspricht dem durch die Töne vermittelten Gefühl , „dag man
von dem Liebsten, was man hat . muß scheiden. In den weh¬
mütigen Tönen der Klarinette , welche die führende Stimme bis
-um Eindruck der Persönlichkeit steigert, wird das Ende des
Werkes mit dem Anfang verbunden sein Das Mozartsche ^ -Dur-
Klarinetten -Quintett bot einen g" oerschicdenen Charakter.
Bei Vrahms tiefer Ernst , hier strahlende Heiterkeit . Das Werk
ist leicht eingänglich, iu seinem Aufbau überaus klar und un¬
vergleichlich schon. Mozart stellt hier keine Probleme , er er¬
freut nur den Zuhörer mit seinen herrlichen Melodien . In
dem berühmten Larghetto führt die Klarinette , doch 'st die
Wahl nicht leicht zu treffen , welchem Satz der Vorzug ge¬
bührt . Der Kammermusikabend verdient noch deshalb beson¬
dere Beachtung, weil sich mit diesem Konzert der ausgezeichnete
Bratschist, Herr N e e t e r . der aus dem Wendling -Quartett aus-
scheidct, um nach Amerika überzusiedeln, von dem hiesigen Kon-
zcrtpublikum verabschiedet. Mögen die kurzen Erläuterungen
dazu beitragen , weitere Kreise auf die Bedeutung des Kammer¬
musikabends hinzuweiscn und ein weitgehendes Interesse für
das Konzert zu erwecken. Erwin Weber.



Aus Geld -,
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1689,6 ML.
1 französischer Franken 201,4 Ma.
1 schweizer Franken 816,4 Ma.

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart , 17. Juni . Die Börse lag heute im all¬

gemeinen fest und di« Kursbesserungen setzten sich vielfach fort.
Industrie - und Handelsbörse.

(SCB .) Stuttgart , 17 Juni . An der heutigen Jndustrie-
«nd Handelsbörse zogen die Preise wieder etwas an . Es notier¬
ten in Dollar Cents von Baumwollgarnen : Engl . Trossel,
Warp - und Pincops Nr . 20 97—99 (am 3. Juni 95- 97) , engl.
Trossel . Warp - und Pincops Nr . 30 112—111 (110—112) , engl.
Trossel , Warp - und Pincops Nr . 30 115 —117 (113- 115) . engl.
Pincops Nr . 12 118—120 (116—118) , je das Kg . : von Baum-
roollgerveben : Cretonnes 17—17.5 (16,25—17,25) , Renforces 15
bis 15,5 (11,75—15.25) , glatte Gattung oder Croises 13,75 bis
11,25 (13,25 —11) , je das Nieter . Nächste Börse am Mittwoch,
den 1. Juli 1925.

Produktenbörse » « ud Marktberichte
de» Landwirtschaftlichen - anptverbandes

Württemberg und Hoheuzollern E. B.
Berliner Produktenbörse v. 17 . Juni.

Weizen mark . 264 —267 ; Roggen mark . 210 —214 ; Som¬
mergerste 226 - 242 ; Winter - und Futtergerste 200 —215 ; Hafer
mark . 231 —239 ; je per 1000 Klg . Mais loco Berlin 207 —211;
Weizenmehl 33,5 —36 ; Roggenmehl 29 — 30,5 ; Weizenkleie 13,5;
Roggenkleie 14,1 — 14,2 ; Raps 360 —370 ; Viktoriaerbsen 25 —29,
Kl . Spetseerbsen 24 —26 ; Futtererbsen 21 —24 ; Peluschken 21
bis 23 ; Ackerbohnen 21 —22 ; Wicken 23 —26 ; Lupinen blaue
10 - 11 ; gelbe 13.5- 14P ; Trockcnschnihel 10,20 - 10,45 ; Torf¬
melasse 10 ; Kartoffelflocken 10,2 — 10,3 ; Tendenz füll.

Amerikanische Produktenbörse v. 16 . Juni.
Die Preise verstehen sich für 1 amerikanischen Bushel in

Cents : New York:  Roter Wtnter/Sommer loco 192,5 ; harter
dto . 168,5 ; Mais loco 119,25 ; Mehl Spring Whcat clears 775
bis 810 ; Chicago:  Weizen per Juli 149,5 ; per Sept . 147;
per Dez . 149,3 ; Roggen : per Juli 103 ; per Sept . 103,25 ; per
Dez . 106,75 ; Mais per Juli 108,25 ; per Sept . 108,1 ; per Dez.
88,1 ; Hafer : per Juli 48 ; Per Sept . 48,6 ; per Dez . 51,6.

Nürnberger Hopfen v . 17 . Juni.
Zufuhr : 20 Ballen ; Umsatz : 35 Ballen ; Preis : Markt¬

hopfen 250 - 325 ; Hallertauer 350 - 415 ; Tendenz : fest ; Preise
anziehend.

<-

Die heurigen Obftaussichtcn im Bezirk.
Die im März und April gehegten Hoffnungen alrf ein mitt¬

leres Obstjahr haben sich nicht verwirklicht . Der Wonnemonat
Mai hat sich zwar für die Blütezeit sehr günstig angelasscn , an
Sonne und Wärme hat es nicht gefehlt , aber trotzdem kamen die
Blütenknospen nicht zu richtiger Entwicklung . Die Blüten steckten
im April zu lange unter ihren braunen Hüllen und konnten we¬
gen der unfreundlichen Witterung sich nicht entwickeln . Sie ver¬
hackten , wie der Obstzüchter sagt . Die Beobachtungen im April

ließen nichts Gutes erwarten ; sobald die Blüte zu lange steckt
und sich nicht rasch entwickeln kann , leidet sie unbedingt Schaden.
Dies zeigte sich sofort , als die Blüten sich entwickelten . Die Blu¬
menblätter waren verrunzelt , nicht frisch n. nicht lebhaft gefärbt.
Sie kamen entweder gar nicht zur Entfaltung oder fielen sofort
ab . Ebenso erging es den Stempeln und Staubgefässen . Sie
trockneten sofort ein , so daß eine Bestäubung nicht stattfinden
konnte . Nur frische , große Blüten entfalteten sich herrlich und
setzten bald Früchte an . Es gibt Obstbäume , namentlich Kir¬
schen- und Zwetschgenbäume , die reiche Blütendolden zeigten,
aber trotzdem keine Früchte haben . Die Obsternte wird also ma¬
ger ausfallen . Auch Heuer zeigte es sich, daß frühblühcnde Bäume
bei uns mehr leiden als spätblühende . Es ist dies ein deutlicher
Fingerzeig , daß für unsere Gegend spätblühende Bäume besser
passen als frühblühende ; Ausnahmen gibt es natürlich auch Heuer
und wird es immer geben . Die Birnbäume hatten nur wenig
angesetzt , sie haben deshalb beim Fruchtansatz auch nicht ent¬
täuscht . Dagegen war die Aussicht bei den Aepfeln besser , der
Ertrag wird aber nicht groß sein , nur vereinzelte Sorten werden
eine gute Ernte geben . Am meisten haben die Zwetschgen ent¬
täuscht . Ter Blütenansatz war großartig . Es gab Bäume , die
wie Schneeballen aussahen ; aber schon bei der Blüte sah man,
daß mit den Blumenblättern auch die Stiele abficlen . Der Er¬
trag an Zwetschgen wird ebenfalls viel zu wünschen übrig las¬
sen. Nur das Beerenobst befriedigt allgemein . Viele Leute wer¬
den Heuer dazu übergehen , ein Getränke aus Beeren zu machen,
an Zucker fehlt es ja jetzt nimmer.

Häuteversteigerung.
(SCB .) Stuttgart , 16 . Juni . Auf der heute von der württ.

Auktionszentrale vorgenommenen Häute - und Fellversteigerung
wurden angeboten : 10 691 Großviehhäute , 15 842 Kalbfelle , 598
Hammelfelle . Der Besuch war zufriedenstellend . Das gesamte
Angebot fand Abnahme . Aus der im ganzen festen Marktstim¬
mung ist man geneigt , zu entnehmen , daß die Abwärtsbewegung
ihren Tiefpunkt überschritten hat . Es notierten Ochsenhäute bis
29 Pfund 86 , 30 - 49 Pfd . 78— 82 , 50 - 59 Pfd . 84 ^ - 88 ^ -,
60 - 79 Pfd . 88,5 — 93,75 , 80 Pfd . und mehr 84 - 87,5 . Rinder¬
häute bis 29 Pfd . 97,5 , 30 — 49 Pfd . 90 - 95 , 50 — 59 Pfd.
94,5 - 102,75 , 60 —79 Pfd . 97,5 - 99,75 , 80 Pfd . u . m. 94.
Kuhhäute 30 — 49 Pfd . 76 —82 , 50 - 59 Pfd . 80 —89,75 , 60 —79
Pfd . 89 —97,5 , 80 Pfd . u . m. 95,75 , Farrenhäute bis 29 Pfd.
86 , 30 - 49 Pfd . 83,5 - 86,5 , 50 — 59 Pfd . 73 - 78,25 . 60 —79
Pfd . 73 - 74,5 , 80 Pfd . u . m . 69 - 73 Pfg . Kalbfelle ohne Kopf
bis 9 Pfd . 158 — 167,5 , won 9— 10 Pfd . 145- 141,5 , Fresser¬
felle 95 , Kalbfelle Schuß 90,25 , Ausschußhäute 65,75 —68,
Nordd . Häute 62,5 , Hammelfelle gesalzen vollwollig 65,25 bis
67,25 , Blößen gesalzen 50,50 , Lammfelle gesalzen 50 , Hammel¬
felle trocken, Wollfelle , Blößen 91,5 , Hammelschuß gesalzen 83.

Schweinepreise.
Ellwangen : Milchschweine 70—90, Läufer (geringe ) 120 Mk.

— Spaichingea : Milchschweine 50—70 Mk . — Waldsee : Milch¬
schweine 60—70 Mk . — Weilderstadt : Stier « 850—500, Ochsen
580—720, Einstellvieh 165—820. Kalbtnnen 400—780, Kühe
350—720, Läufer 85- 112, Milchschweine 52—78 Mk.

Dt« trtüch.» dtrse» stlSPlxipindUtnicht an den Birten- uni
Br»ihn»d«l»l>relle» «emesien«erde», i» fite t«n« n»ch i>« I»». «kttchnstUchen Brr-
tehrtteste» tn Köschingk-nnn-n. D. » chrtftl.

Rätsel - und Aufgaben »Ecke.
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kür jede gut geleitete Xüclie ist die Vervendung bester L

Zutaten kür die LsreitunZ der ölablreiten . 8

r̂ us diesem Orunde ist

Dr . Sstker 's „ ORLstirr"
in der einkaclien sovie keinen Xüclie allgemein beliebt . —
Oer Oebrsuck von vr . Oetker '» 6 u»tin ist - suLervrdentlicb
vielseitig . bis » nimmt Oustin , um blilck , Lrücbte , Luppen,
Laucen , Oemüse , Lette usv . sSmig ru macken oder ru
verdicken . ^ uLerdem bereitet man mit Oustin Puddings,
Lremes , Luppen , Xucken , lorten , iKilcb - und Lrucbtklam-
meris , ideale Xinderspeisen und Xrankenspeisen aller ^ tt.

Lin Versuck .wird jede Hauskrau bekriedigen.

Lie kauten vr . Oetker '« Oustin in . OrlginslpSckcken'
mit der Lckutamsrke . Oetker 's Itellkopk ' cum Preise von
33 pkennig , in allen einscklSgigen üescliütten.

Besondere . Oustin -Perepte ' erkalten Lie kostenlos eben¬
daselbst oder , venn vergrlkken umsonst und portokrel von

Dr . Oetker , Lielekelä.
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Die anläßlich der
Landwirtschaftlich . Ausstellung

verkehre«

NichtWSMStag,sondern
m Sonntag, denR ds.

Die Geschäftsstelle.
Lalw.

Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

verste .gere ich am Samstag,d. 20.ds.Mts., vormittag»
V Uhr vor meiner Kanzlei
Salzgasse 62 gegen bare
Bezahlung:
1 Motorrad N .S .U.
Gerichtsvollz . Ohngemach.

Tüchtiger , solider

Pferde¬
knecht

sSr Ml gesucht.
Wilhelm Dingler,

Calw.
Bahnhojstraße.
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es Iknen , Ikr ktssr nscti Bssckskkenkeit :
und Lsrbs gsnr Individuell ru beksndeln . i
Hersteller : Klans Lckivsrrkopk , Bsrlln -Osklem.

kickten LIs
belmLInksuk

gensu suk
dis

altbsksnnts
Lckutrmsrk«
„Lckvsrrer

Xopk" !

Lalw , den 18. Juni 1925.

Danksagung

Für die innige Teilnahme , die w 'r beim
Hinscheiden unsere » lieben Vaters , Hruder»
und Schwagers

Georg Wolf
erfahren durften , sowie für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte , den trostreiche» wohl¬
tuenden Worten des Herrn Sladlpfarrers,
der „Concondia " für die erhebende Ehrung
ihres Altbasses und deren Vorstand für den
warmen Nachruf , dem E . B . G . V , sowie
seinen Altersgenossen für di« herrliche Kranz-
spende und Äbschiedsworte , sowie den Herren
Ehrenlrägcr », die ihrem Elimmgenosscn de»
letzten Liebesdienst erwiesen haben , sage » den
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « .

ltt

Solides , fleißiges

MW
das schon i» besserem Hause
gedient yrtt, wird siir )osort
oder 1. Juli bei hohem Lohn
und gulcr Behandlung ge¬
sucht . Zu erfragen bet der
Geschäftsstelle des Ealwer
Tagblaties

Gültlingen.
2 schön « sprungsiihigr,

wllchfigr

Farren
(Rotscheck ) haben zu ver¬
kaufen

Jakob Holzäpfel,
Phiütpp Hang»

Verloren
ging am Sonntag vom Brühl
bis m die Stadt

Geldbeutel
mit Inha .t.

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , denselben gegen Be-
lohnung in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes abzugcben.

li" crholungsbc-
'DUN ) ? dürftige , 20 sähr.
MSd ch e n (Waise ) billige

Pension
in Waldgegend , Nähe Calw.
Angebote mitPreisangab « an

MaxMattes , Stuttgart,
Senefelderstratze 72.

Neue
Italiener

Kartoffeln
gelbfltischig «,

3 Pfund 34
Zentner 10

50

Neue

Matjes»
Heringe

Wohnhaus
zu Kaufen gesucht.

Angebote mit Preis  und
Angabe d«r Räumlichkeiten
unter Chiffre 2 . K . 100
an die Geschüstsstelle dieses
Blatte » erbeten.

SlwilMl ». EM.
UI » Nüchst . Sams»

noWPsn t° gAbd. 8 UheWWW Uebung.
Antreten beider

«LL Unfallmelde¬
stelle . Uniform . Pf.

SZ

Confnm
Verein Calw

Neu eingetroffen

EiM - sl- löstt
in allen Größen und Preislagen

bestes Glas
1 Liter-Slas SO. «0. 05 Pfg.
2 Liter-Glas 70 und 75 »

8ür vsrme

Unterkleidung!

Lportkemäen
2epliirliem «lell

o Krikvt - llemäea
und Uatordoseo

kietrjacken
8cklaksnri »xo

iruirlrslan NI « » « !»» » 7
Os » kelüt : krtrelden Sie »x»temaU »ek « puöptiexe 7
ktierru xekürea : 1 psckuag Xukkol -Puöbrd , 1 Oo »e

Xuklrol - Ltrvupuder und l Lckscktel Xakirol - liokner-
snxe i-ptls »ter.

' !it diesen drei pripsreteo , dl « rusommen nur 2 dksrk
kosten . KSooen Lie eine ricdtlggekend « Xuklroi -puLpkiexe-
Xar dan -kütkren.

ist Ibnev die Oeinndkelt lkrer k'üLe diese ^ usxsd«
nickt vett?

Lie erkalten alle drei 7.0  einer Xur erlorderUckeo
Xniliwl -pttwaiLt « tu j«d« ^ potkeke und virkllcdeo psckdrogett «, z
desvwmt « er lo den nsckstedendeu : m



M 5 > ei1ss , ^ UN ! Shtl8 . 8 ' /4 vkrW im ksliisekeo Uok

W Kammermusikabenä V

^ V/en6iin§-tzusrtettD
W unter ^titwirlrunA von ptnlipp vreisdack M
^ «Klarinette) M
^ K>grinetten -() uintette von dlorsrt und öraiims , 8 !»
7-? ' Ltreictiquartett von llitter5ctort . ^

^ ^ Karten ru 3 und 2 «Vlark im Vorverkauf in der ^

^ LuckksndiunZ HSu 88>er. ^

Ümerrledt lm Itttwearplel
üilarre u. ätanitoline . Vr,!I täudiger Kur; in 15  I .eeiionen
psiu Vivo. »«rMvlszr IS.

Oer beste

Leders
«tsü mit ^ ureizen-

Keklsms  i » «Isr

^sZSsrsitunx sieb

Oesciiältszkmzs

bebe » läüt , «lürkte

llmvi » äer Lrkolz

^ » äervr sein.

1/
m-

>V!r liefern , 80,snZe —» » M WDN direkt 8 «^ "
Vorrat , das Ltück » II blacknakme

Oedr . Kolesck , 8eilerw3rent3bri !c
ipkokeo, Mittel franken.

IW» GGGW»« VGWG« W» « » G^ W>« W« G«»G,

xesunäe , kaltbare 8ommer >v3re
300er prima Kiste ä,lk. 14 .50

bei 5 Kisten . 14 .00
primissims Kiste . 15 .50

de! S Kisten , 15 .00
bei dlekradnakme billiger.

p » ui Nusel , Stuttgart
Lier-, Obst -, Oemiise - und Lüdfrüctite-OroLtisndlunz

Lber !»» r3 » traLe IS LelÜstrstte 19
3> !ĉ >11 24411 Epelepiion 24411

Ei«Heller Am
für schlanke Figur (25 Mk .),

Lsch«nz.DiShose»
wenig geiragen . 1 Paar neue

«rM . Sch !nWe !el
Größe 45. z» verkaufen

Näheres Lederstraße 98 '.

MM
zu kleiner Familie aus 1. Juli

gesucht.
P,P . Ps - M - °.

EuLnlge « b.Pforzheim,
Landhaus Marianne.

Suche
zum sofortigen Eintritt rin
ordentliches

Mlhe»
für Küche und Hausarbeit
bei hohem Lohn.

Pension und Wein¬
stube Adam , Hirsau.

Lin tüchtiges, in Küche
u. Haushaltung selbständiges

MW»
m die Schweiz gesucht.

Näheres vei
Frau Rektor Beutel , Tal«

Gesucht
wird ein

MMlM
in der Nähe von Hirsau.

Angebote unter Nr . ISS
an die Geschäftsstelle d«. Bl.

Bereitung
Sutkeri

kaUsorni

Heiurn»
taps»« «

Steigerwald

Rssikssüj

«WM.
gesucht

gegen 1. Hypothek bei gutem
Zinsfuß evtl , auch in kleineren
Posten . Frdl . Angebot « er-
beten unter R . SO an dir
Geschäftsstelle ds . Bl.

Wir emv'ehlen:

Lastiluto-
Sllhren

<«!tST«».-Wi>se»>
jeder Art , nah und fern,
übernehmen bei billigster

Berechnung

Gebr . Schlankerer
Unlerreichenbach

— Fernsprecher 2 —

spez. für Pferde
Gebr . Schlankerer

Unterreichenbach
— Fernsprecher 2 —

Bank mit Arm¬
lehne u. 1Küchen-
Kästchen, beides
fast wie neu,
älterer Kleider¬
schrank,
Truhe , altertümlich.
Hafenbrett,
Schwarzwälder
Wanduhr

verkauft
Wilhelm « übler,

Bad Teinach.

WeWtt
L Lade«
gesucht.
Weber. Schmezenberg.

Luftkurort Uirssu.
^lor ^ en k>eitaA »cten 19. ^uni

abenäs 8 —lO vkr

Isiir - Nlieiiil
in äer V̂ancleUialle

von cler 8l 8 nULxen Kurkspelle

KurverwallunA.

AltWMWUllW
veranstaltet

EMM,de»21. 3««t
ein

»LM -rei
verbunden mit

««Wich seine; Wage«MiMm.
Samstag 7 Ahr:

Alte Heeres Eutinge»/ 1.Msssschaft Altburg
Samstag v Uhri EM - fkügS - Abekd

Sonntag : Pvbkl - Spiele.

Ein Teil der Pokale Ist ab Donnerstag im Schau¬
fenster der Firma Schlaufeldergrr ausgestellt.

»ramrr

Auto-
Vermietung

Empfehle

>für Vergnügungsfahrten!
unä Seschäststouren

für kurze u. weite Entfernungen meinen modernen

6sitzigen Personen - Wagen
bet billigster Preisstellung.

u Emil Moros z. „ Kappen " , ( âlw
8«rnsprech «r 64 .

Bis Samstag , 20. Simi abends 7 Uhr
gewähre ich, um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, auf sämtliche Waren einen

Rabatt v . 2 V"I«
Der Rabatt wird nur bei sofortig.
Bezahlung nnb bei Käufen von

Mk. bs— ab gewährt.

Muster und An ^cden nicht abgegeben Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul RSuchle.
Damenkleiderstoffe , Aussteuerwaren

Vettb rchent , Beltfedern » Schürzen » Wäsche
Wolldecken , Trikotwaren

Dorhangstoffe

m Markt , Calw
Herrenanzugstosse . fertige Herren - u . Knabenkleidung.

„ Kiibl - rs gestrickte Anzüge . Damenwindjacken,
l! Kinderwindjacken , Herrsnwindjacken , Sportanzuge.
1 Sporthosen . Gummimäntel . Lodenmäntel . Pelennen.
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